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,,Malgr6 nous", aber immer
noch abseits

lm Elsaß hallen vieleverangt, n Narzü,e -

iersol e in derNäheoderneben derneuen
Gedenksiälte lür d e ,,deporlierten Wider-
slandskäm ple r m Kz-Syslem" auch an d e
zurWehrmachteingezogenen E sässerund
Lolhrnger und deren hälrig schweres
Sch cksal bzw hr Slerben in Krieg und
Gefangenschalt erlnnerl \i/erden.
Dieser Wunsch wurde brüsk abgeschla
gen, gerade durch Präsdent Chlrac, in
e ner Art, a s käme er von sehr lästiger
Bitstellern: eln noch ebender Mifie and
hätte vielieicht anders reag ert. Denn l/lit-
lerrand hatle über die Ze I der Besatzung
uid über d e ,,Kolaborai on e oene auf
Eriahrung gründende und sehr dfferen-
ziene Vorstell!ngen, währendChiracledig-
ich K ischees pathetsch nachbetet.

Verdrängte Fragen
Andererse ls schützlsich d e Französ sche
Repub k rnit soclrer Z!rückweisung nur
se bsl. Denn die Beschäftguno mjt dem
Prob em de r ,,1\,4alg16-n o u s häite zwangs
äufig d e ganze e säss sche S luaton ver
ändert, Fragen aulgeworlen die Paris un-
angenehm s nd ja sogar die Leg iimation
und d e Grund agen der französischen
Poitk m Esaß und in Lothrngef nach
1945 w ederlns Gerede gebracht Die Fo -
gen dieserPo it ks nd nichinrehrrückgän
gig zu machen, aber auf der gelebten
Gloriensche n der häßichen Angeegen-
he lmagman n Parista auch nichtverz ch-
ten. Ufd der Glorienqlanz ware dalrin,
würden s ch die Grundannahmen der Pol -
tk als Täuschungen von bushscher D-
menson erwesen. Deshalb bockt man
auch das Thenra der,,nralgr6 nous" ieber
e sg ab.

IJninformierte llledien
Lmmerh n grillen die trledien mehr oder
wen ger eifr g das Thema am Bande hrer
Be r chterstattu n g über die neue Gedenk-
stätle auf.,,Le IVonde" widmeie am 4. No-
vember e ne qanze Se le,,La longue maF
che des rnalqr6-nous"' VerlaBtwurde der

Bercht allerdings von ener Auiorn, die
den Gegebenhelen rech ich ahnungsos
geqenübersland unddienach der Beschäf
liouno nrii den ,malqr6-nous" auch nicht
hesser nformierJ wär
Behändel wurde das Thema anhand des
Schlcksas von sechs E sässern. Lnter h-
nen der Schrifisteler Andrd Weckmann
auch ein E sässerwarvertreten dersich n
Südlrankreich im Untergrund der R6sis-
tanceangeschlossen hatre ll uslrerlwur-
de der Beitrag mit sechs Halbligurenpori-
räts derfür den Aulsalz über hre Erlebnis

FonseDüng auf Selte 2

Auf den Punk gebacht ...

EIsaß-Kalender 2006
Der zweisprachtge Kalender "Un
sere Heimal" istwieder in bewährt'
er Qualilät erschienen und kann
wie bisher über die Geschättsslelle
(Berliner Straße 37, 97616 Bad
Neusladt) bezogen werden.

DerPreis beträgt 11,80 Euro, zuzü-
glich Verpackung/Porto.
I\,4it seinen scltönen Ansichlen aus
dem ElsaB und Lolhringen, seinen
ausgesuchten Texten und Reimen-
elgnet sich der Kalender sehr gul
tür ein Weihnachts- oder Neujahrs-
geschenk.

Weihnachten oder Noöl?
Waste ern E sässerund Lolhringerhelrzlr-
tage Weihnachien oder Noel? Nlan kann
nur holfer, daß auch be lranzösischspra-
chigen Zellgenossen m Esaß das strn
rnungsvo le Weih nac hlsfesl m iseiner Be
scherung erhalten wrd. De Neujährsge-
schenke (les 6lrennes) dürften sowieso
keine echte Chance haben.
AberweiB manjenseits des Rhe ns e:gent'
lichnoch.we ch köst cheGaben und Bräu-
che wiralle dem E saß verdanken?
Der Dominikanermönch Johannes Tau er
(1300 1361) geboren n Straßburg. eble
und wirkte am Ende seines Lebens auch
dolr. Er war elner der bedeulendsten N4ys-
likerdes l/litte a lers und hatte enge Bez e-
hLrnoen z! den,, Golteslreunden"am ObeF
rhein. Neben He nrich Seuse und lvle ster
Eckart pred gte er delrlschi auf ihn bezog
sich N4ariin Lulher, der Schöpier unserer
deuischen Hochsprach€, des öfleren Wer
weß aber daß eines der s.honsten Ad-
vents ieder,,,Es kornmte n Sch ffgeladen",
aul Tau ler zu rückge ht?
Auch de r Weih n achisbaum. de r inzwlschen
se nen Siegeszug durch die We I angelre-
ten hal wurde 1539 in Straßburg aufge-

stelll. lhm glng a erd ngs schon irn 15.
Jahrhunderl e n we hnachtliches Schmü
cken der Stuben rnit Tannenreisern. auch
Welhnachlsmeien genanni, voraus.
Darüber ber chtelen Ge er von Kaysers-
berg und Sebaslian Brant. Späler wurde
auch von Lise otlevon der Plalz ber chlel
daß sie am hanzös schen Königshol so -

che,Weihnachisme en a s Schmuck hres
Zirarners benuizl halie
Weih n achlsbau m. We h nachtsbräuche ! n d
We hnachts ederverköpern die deutsche
We hnacht. von ihnen wird in der Liter.nrr
häLrlig berchlel Auswanderer haben sle
nach RLrßand, Amerka, Austraien lnd
Südaf rikamitqenommen a s bedeutsames
Erbe für hre K nder und Nachfahren. aber
auch die [,,lenschen anderer Kulur m]t
denen sie zusammeneben. So kafn man
nlr hofien und wünschen daß das We h-
nachtsfest auch heute im Elsaß slch be-
hauptel und durchgesetzi hal Den Pari-
sern b elbi es unbenornmen, ihr Noel auf
hre We se zu beoehen. N.4enschen deut'
scherZungeistihrWe hnachtsfesie nw ch,
liges Ku lurqut, das s e bewahren und er,
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,,Malg16 nous", aber immer noch abseits lalrernentopt6pourle reginre naz.'). Se bsi
in Frankrech habe es auch nicht mehr
echle Widerstandskämpter qeqeben als
Kol aborateure (.De meme, en France, Les

vra s r6sislanis n ont pas 616 pLus nom-
breux que les vrais collaborateurs."). Und
hirzlrzuiügen st, daß es auch m cht gen
Frankreich nicht gerade wen ge gab, d e,
selten a!s,,n ede ren" Bewegg rü nden, slch
lreiwilig zum Kregsd enst ln derWassen-
SS me deien oder n deulschen Fabrlken
arbe teten. Eine deratkomp z erle W rk ch-
kei isr mii K s.hees nchl zu eriässen. -er.
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se befraglen Personen. fünf I\4ännern und
elner Fräu. Die Fotos rnachten e nen eher
unangenehmen Eindruck, der Text ver
stärkte sle lenwe se das Geiüh. hier wür-
den sechsiammernde, mehr oderwen ger
gebrochene ale Leute vorgetührt

Merkwürdige Klischees
Über d e Besonderheit der Lage des ElsaB
und Lothringens (und im Lande) in der
ersten Hälte des 20. Jahrhunderts hatie
d eVerfasserin, wenn überhaupl, nlrreine
sehrunschafie Vorstel ung. Dala len dann
Sllchworle wie Germanlslerung (,pour y
6lre 'gemranis6es "), e nArbeitserziehungs-
ager (gab esJüralle deutschen Jugendli
chen die nicht par erlen) wird zum ,camp
de r66ducalion naz" und überhaupi wer-
den dieZuständezwischen 1940 und 1944
lnsehrgrelen Farben gesch lderl waszul
Dichtung geraten kann. Was soLl man wohl
davon halen, wenn der sympathlsche, oi-
len sprechende HerrB. 1943 monatelang
zu Kämpien n Danemark e ngesetzt g-a-

wesen sejn soll l,,Aprds plusiers mo s de
combatau Danemark") N4 an mag ja darüber
streiten obvor1945 n Dänemark ein Sch uß
gela en stoderke ner, abermonatelange
.Kämpfe', n Dänemark, 1943i EnLand,
das w rkle wie nrFreden voller Lebens
treude, n dem N,,llch und Honig flossenl

Gern Gehörtes
vor And16 Weckmann wlrd berichlet. daß
ernach se nentraurnat schen Erlebnissen
m Kr eg begonnen habe, nlchtn!rfranzö-
sis.h und deulsch sondern auch aui El-
säss sch zu schreiben. ln Le l','londe ent-
srehr.lerElndnr.k als habeere ne Fremd-
spraclre dazugelernl: keine Ahnung von
heimalllcher f,4Lndad. keine Ahnunq von
der ErgänzLrng derdeutschen Texte durch
den Bückzug auf deren Ursprünge, WUF
ze n. Und selbstversländ ich rulen an an-
dererSle leelsässische Bauern denen. die
sich den cesle lungsbefeh en durch die
F ucht überdie Vogesen entziehen, palr o

lisch hinterher: ,,Dites-le ben sufioul que
les A saciens ont eu un ccertrös hancais ".

Herrschaftsinstrument
Doch e n Satzerhe lt ungewolli das ganze
Elend, n dasdas E saß und Lothrlngen m
20. Jahrhunderrgelalen s nd, gesiürztwur-
den: ,,Les survvants sonl päriag6s enlre
autojLsilicat on el mauvaise conscience.
Besser könnie man d e EnlwckLung der
letzlen 60 Jahre und die grundlegende
ku iurelle und sprach iche Veränderung
seidem. vor alem deren ursachen nicht
erklären Selbstverlrrteilung und sch ech
r.,as Gewissen sind leicht zLr nstrumentali
slereni da kann man iasl lede zur.utung
ver angen, lasl al es machen, ohne Wider-
sland lürchien zu müssen,

Becht oder Bealität
Was die Autorin überhaupl nicht begrfien
hat: Unier den französischen Reglonen
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nehmen das E saß lrnd dle lvose region
zwschen 1940 und 1945 eine besondere
Stellung ein VölkerrechtLich gehören bei
de noch zu Frankreich, faklisclr werden sie
aber vor. ir Deulsch and herrschenden
Beg me behandell, as selen s e deulsche
Länder wle Baye rn oder wü rliemberg. Fak-
isch wurden E saß Lrnd Lothringen so be-
irachtei, als se der Vedrag von VeIsa les
bereits aulgehoben und as seien seine
lerrltoria en Besiimmungen rückgäng g

gemachi worden. Daß die Bewohner des
Landes wenig Ne gung hatlen slch in den
Krieg hine nziehen zu assen, istversländ-
lch lnd völlg in Ordnungi am ,malgr6_
nous" st nlchl zu nräkeln Nur sollle man
s ch auch klar darüber se n daß alles anders
aussähe Lrnd auch de völkerrechllche
Bewerrung der Lage des Elsaß a s annek-
iiedes Terrtorium heute nemand rnehr
aufregen würde, wäre der Krieg anders
ausgegangen.
wenn das Elsaß und Lolhringen 1940 bis
1945 en anderes Schicksa haiien as d e
anderen Provinzen Frankreichs so si hr
Schicksa an dererseits weitgehend. abge
sehen von einigen reg ona en Torheiien
der Partei. ldentsch ml dem Schcksa
Deutschiands und derDeutscher generel.
..lvla gr6-nous haie nespezeie leg onae
Note. lst aber eigentlich a lgemeingüft]9.

Zwang überall

D e Autorin belonl immer w eder das ab-
scheul ch e ,incorpo rd de folce". Nun wur_
den aberdie meislen deutschen Soldaten.
soweit sle nichl zu der Iu nderheit derer
gehörlen d e sich ireiwilig gemeldet hal-
ten, ,,zwan gsweise" eingezogen (,. ncorpo_
16 de force"). Auch die französischen So _

daten waren 1 939/40,, ncorpo16s des Iorce'
Denn es gili ja überhaupl und noch heuie
lü r al e Weh rpllichta rmeen derWeltin al en
Herrschaftsformen, daß die Wehrpllicht
bedeület, daß man(n) gezwungen w rd,
dieser Plllchl nachzukommen, weniger m I
vorqehatener Waffe als m t noch weiiaus
u nangenehmeren (Kr egs-) Gerichtsve rfah-

Oualiläten und QLrantitäten

Der Brief eines 82-jährgen Nlannes aus
dem Departenrenl Hauts-de Seine rÜckte
den Arlike e n wenig zlrechi. Er verwies
aul das Schicksa ein geI Cousins, die ein
gezogen worden, schwer verWundel oder
geia en waren, während ersich derWehr-
macht durch F ucht nach !nnerfrankrelch
enlz ehen konnle. Er verweisl z!sammen-
fassend daralrf, daß esauch im E saß !nd
Loihringen N4änner gegeben habe. diesich
freiwi lig zu W-"hrmachl N,4arine, Luitwaife
und Walfen-Ss rnedelen Das sei eire
N/inderhe I gewesen, aber dennoch dürle
mandiesen Unrslard nichiübersehen. D e-
jenigen dle we er Lothrngen oder das
E saß verlassen hälten. seien auch nicht
zah recirer gewesen als d e, dle fre wllig
mitmachlen (,.. que ceux qu ont voon

Elsässische
Spruchweisheiten

Wi zehrt. Bier nährt. Mülhausen

Michel Ertz: Mein Weg
Unlerdiesem Tle hat Frau Oda Erlz aus
dem Nachlaß hres vor zwel Jahren ve.
slorbenen IVannes eine Samrnluno von
Er nnerungskap telnzusammengesle lt, d e
überLeben und Denken desfrüheren Vor-
stzenden unserer Gese lschail berlchlel
Der Band muß die unvollendele Aulobio-
graphie ersetzen und tut das im Rahmen
d-.s lVöglchen sehr gur Ausführlich be
richtet Erlz über se ne Kindhe I Jugend
!nd S.hLrlTe I m Hanauer and näch dern
Erster wellkrieg geprägt vonr Gegensatz
zwischen den neuen Verhältnissen unter
französ scher Herrschaft und dem zähen
Festhaien an den a len deulschen Zeten
Etwas skizzenhalter eneben wir Eriz'Zeii
n der Wehrmachl und seine davon be-

st m mte diensll ch e Täligkeii im besetzten
Parls, die in ihrn erst das Verständn s Iur
Frankrelch und Neigung zu französischer,
genauer Par ser Kultur geweckt hai Nach
dem Krieg, u nter Schwierigkeiten und Ge
lährdunqen, iand er über das Theo ogie
studiurn ns Piarramt, wurde spälerDekan
und Synodalerin derbadischen Landesk r-

che. Werdaranieilnahm erinnerts ch noch
gern an die Gastfreundschail. dle se ne
Geme nde v e e Jahre ang den damals
noch sehr qut besuchten Jahreslreflen
unserer Gese schall gewähi(e. Der Band,
derauch Auskunitgibi überdie Siellung, die
derVerfasser gegen Ende seines Lebens zur
Enn icklunginrElsaßeinnahm stzumPreis
von 14,90 E!ro erhältlich be:Frau Oda Ertz,
Belrch nslraße 14 8,75015 Bretten.



Rettung einer Dynastie
in Reichenweier

Vor450 Jahren am 10. Seplember 1555,
fand m Schloß des darnas württembergi-
schen Reictrenweierlheute Fiquewih0 nr
Obere saß e nedenkwürdrge Hochzeitstatt,
d e mlt großer Pracht geieerl wurde. An
d esem Tag heiratete der 57jähr ge Georg
von Würriemberg, Graf von I\,,Iömpe gard
!nd Horburg und Herr zu Beichenweer,
die 1gjähr geLandgräfin Barbaravon Hes-
sen Tochter des Landgralen Ph ipp (der
Großmülige) von Hessen Lnd dessen Gat-
t n Chrisiine von Saclrsen.

Der Zweck der Ehe
Graf Georgvon Wurliemberg siammte a!s
derzweiten Ehe des Gralen Heinr ch l. mit
Eva von Sarn, er war aso der jüngere
Halbbruder Herzog Ulrichs (1487-1550).
ml dessen Sohn, Herzog Chrsioph. d e
L nle auszusterben drohie Um den mög i-
chen Ne mfall des Nerzoglums an Oster-
reich zu verh ndern. wil igle derb sherehe-
lose GratGeorg ir e ne He ral € n. Für e ne
möglche Verb ndung wurden auch die
Häuserl\,4eck enburg Sachsen. Lauenburg,
Braunschweig Pommern, Ferrara, Oran
ge, Pialz und Nassalr n Elwägung gezo-
gen, sch eB ich f e die Wah aui Barbära
von Hessen. Damt wurde Georg von
Würltenrberg u a. der Schwager de r wich-
t gsien Rechsiürsten: Herzog Wolfgang
von PIalz-Zwelbrücken Ku rfü rst l\,4oritz vo n

Sachsen Kurfürsl Ludwg von der Pfalz
und Hezog Adollvon No stein.

Graf Georg
Gral GeorS von Wualtemberg wurde am 4
Febr!ar 1498 alri Burg Hohenurach gebo
ren ufdwuchszusammen mitse nem Nalb-
bruderU rlch am Hofin Stutlgadauf. Nach
dem der Schwäbische Bund 1519 beide
Brüder veririeben haile Lrnd das Herzog-
tumWürttemberg 1 520an Habsburg gefa -

en war, h eltsich Georg meistens nStraß-
blrrg aul 1531 traten er und sein Bruder
dem Schmalka d schen Bund bei. lm Bun
de mit Ph lpp von Hessen !ndden proles
lanischen Fürslen brachte Herzog U rich
I534 nach dem Siegvon Lauifen Würrtem-
berg weder n sene Gewai, mlrßte aber
d e öslerre chische Aflerlehnschaft aner-
kenfen m g e chen Jahr führte Grai Ge-
org n Reichenwe erollziel d e Reformaii
on nach der zw ng ischen Lehre ein. D e
blsherige L eblrauenk rclre wurde nun zuie
e ner Wohnung iür den Super ntendenten
und den Dekan ausgebaul E ne l544 ge
gründete Lalelnschu eiürKnabenentstand
in der allen Sp taLk rche St. Erhard Auch
iür den Lehrer wurde dort eine Wohnuno

Württembergs Not
D eser Eniwicklung machte der Schmal
kaldische Krieg 1546 1 547 eln vorläuliges
Ende. Nach demSieg Kaiser Kars V. ver
loren Herzog U rlch und GrafGeorg erneut

hre Besitzungen, !,/e lsie s ch we ge(en,
das lnter m anzunehmen das sowoh den
Katho iken w e den Protestanten Konzes-
sionen machle Gral Georg g ng ins Ex I

nach Base und konnle erst ,rach dem
Vearragvon Passau 1552, derden Protes-
lanten G eichberecht ounq mitden Katho-
iken zuerkannle nach Rechenweler zu-

Am 10. Seplember l555ianddorl m neu-
en Schloß, das Grai Georg 1539-1540 an
der Stele des alen halle bauen assen.
dessen Hocirzeit mit Barbara von Hessen
stail ZLir Verloblrng erh elt d e Braut elne
IV tgiitvon 20.000 For n. Landgral Philpp
führte seine Tochter aul eigene Kosten
nach Rechenweier und bezahle de Ge
schenke und dieSchmuckstücke (Ring und
Kronen) Iur d elen gen, welche d e Brau
zur Kirche führien und d e anr Iogenden
Tag be T sch servierten.
Der Bräulgam kamfürdie übrigen Koslen
derHochze 1auf, deren Zeremonlel genau
ieslgelegt \irar A s s ch der Braltzug dem
Slädlchen näherte rüen lhm Graf Georg
und sein NefJe Herzog Chrstoph von
Würtiemberg entgegen Herzog Christoph
hielt e ne Begrüßungsansprache, auf d e
Herzog Wofgang von Zweibrücken, der
SchwaoerderBraut antworleie AmStadL
tor mußlen die Graien Herren urd Ritler
dle d e Prinzessin begleilelen. vom Pferd
steigen und nebendem Braunrvagenzu Fuß
bis an das Schoß gehen, wo Herzog Wof-
gang von Zwe brücken und Landgraf Ludwig
von Hesse,r, der Bruder der Braut. diese
beir. Alssleigen bedenlen und Herzog
ChristophsGemah nsleln Emplang nahm.

Die Zeremonie
Noch am g elchen Abendwurden de Hei
raisverschreibungen gegene nander aus
gewechselt. Danach edolglen die Einseg-
nung und e ne Pred gtdurch Johann Schra-
d n, den Hoipred ger des Grafen. Nach
dem Nächlessen und e ner Zeremonie irn

Sch aizimmerder Bräutleuleführten PJa z-
gral Wotgang und Landgraf Ludwig die
Braut unter Plefen'und Trommelklang in
e nen Saa zumTafz. DerBräuiigam halte
d e Ehre m tder Brautden Vorianzzutun.
Nurlurst che Personen wurden zumTanz
mit der Pr nzessin zugelassen. Am fo gen-
den Tag hiel man de,r K rchgang. Dle
Fe er chkeiien dalrerten dann noch meh-
rere Tage Die Abordnungen der Slädie
und Dörier, die dem Grafen unterstanden,
brachten den lungen Ehe eLrlen Huldigun-
gen und Geschenke, me st Tr nkgefäBe

Stammeltern der Dynaslie
Graf Georq und seine Gemah in wurden
d e Starar.ellern des jetzigen Hauses
Würrtemberg. Am 14. JLri 1556 wurde e n
Sohn Ulrich geboren der jedoch bereits lm
[,,]ä21557 starb. Lhm fo]gle am 19. Augusi
1557 Friedrch. der späiere Herzog von

Württemberg (gest. 1608). D e Geburl des
drlten Klndes. der Tochter Eva Chrisline
(1 558-1575) er ebteGraf Georg nichl mehr
Er siarb am 17. Ju 1558 auf Burq K rkel
während ein.,as B.,osLr.hes he seinem
SchwagerWo fgang von Zweibrücken und
wurdeaml9.Juli n derAlexandeü rche n
Zwe brücken beigesetzi.

Studienstiftungen
ln se nern Teslament vermachte er dem
StftzuTüb ngen 10.000 Flor n zur Förde
rlrng des Sludiums zehn m ltelloser Kna-
ben (sechs a!s der Graischaft l\,,lontbd i-
ard/lvömpelgard und den Herrsch aäen Bla-
monl und Elobon. vler alrs der Graischait
Horburg-Beichenweier. Sleso tenzuiüch-
tgen Lehrern in Sctrule und K rche heran-
geb ldet werden.

Ein häßlicher Diebstahl
Eineakiue e Ergänzung:Anr28.Jul 2005
ste lte man n Rei.heiweier lest daß vön
der Büsle des Grafen Georg. d e sich n
dem k einen,,Sle nrnuseurn"an derOslse
te des Sch osses bef ndel, der Kop{ enl
lerntworden war. Von den Tätern und hrer
Beute feh t bisletztlede Spur. amg

Elsässische
Spruchweisheiten

Misch ack löscht a Fihr. Mnhäßen

Erlebtes Elsaß 1657-1699
n derBeihe, Se bsl-Konstrukt on. Schwe -

zerlsche Lrnd Oberdeulsche Selbstzeug-
nisse 1500-l850" erschelnl in d esern
Herbsl a s zweiter Band,,lUe n haußbiech-
lein verlaßt 1657 bis 1699 ln deutscher
Sprache von zwe Schuhmachern n Co
r.ar, Vater Lrnd Sohn beide mll Namef
Mathias Lauberer. ln Lrnrege mäß gen Ab-
sländen h e len sie in ihrem Schre bbuch
alle besonderen An ässe und Vorkomrn-
,risse lest. die hre Famil e und hrsozlales
Urnield betrafen: Hochze ls , Gebufis
TaLri- !nd Slerbedalen. auch Vermerke zu
Patenschaltenwechseln s ch m lökononr -

schen Notizen ab. Z!dem haben Vaterw e
Sohn Lauberer, ganzweese nerChron k
entspricht, ungewöhnl che Witteruf gsver-
hä tn sse. Teuerungen und außergewöhn-
iche Traubenernten aufgelühri Der ä iere

NrTalh as Laubereräußerts ch auch anver-
sch edenen Ste len uberd e po lischeLage
der Fe chssladt Co mar, die im fraglchen
Ze lraLrm vergeb ich um den Erhalt d eser
Eigenschait kämpite, während der polii
schen und rnillärischen Expansion Lud-
wigs XlV. im E saß.
Die Ed t on komment enden sorgiä I g über-
tragenenTexiund ersch ießt hr mll einer
auslührlichen Einfuhrung

[,'lathias Läuberer.Väter und Sohn: Mein
haußbiechlein. Schreibende Schuhma-
cher im 17. Jahrhundert. Herausgege-
ben, kommentiert und eingeleitet von
Fabian Brändle und Sebastian Leuted.
Basel 2005, Schwabe Verlag, 109 S., 2
Abb., gebunden, 33,50 EUR
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Von Bitsch in dieAltmark
Vor elwa dre Jahren erh e t ich von einem
Pfarrer nderK rchenprov nzSachsen e ne
Anfrage h ins clrllich seiner Orgel. S e stam-
meausB lschundsei l942 nseinerKirche
auigeslel I word en. Die L4!sikverständigen
l\/litte deutschlands fänden sie sehr nteF
essanl und hielten sie iür eine iypsche
französische Orgel. Ob man Näheres her-
ausbekomrnef könne?
Dankdes neuen Lothr ngerOrge nventars
snd wr über de lelzqen und telwese
auch diefrüherer Orgeln ln derSiadt Biisch
recirt genalr inr B de. ln die katholsche
HaLrplkkche St. Kalhar na paßte die nur T 0
Beg sier umlassende Orgel nicht, ln die
Orgelgesch chte der kaih. Stud enk rche
im lnternat alch n cht. Auch in der K rche
der lulherischen Gemeinde war kein Plaiz
lürsie. Solie der Kollege maltmärkischen
Aienplatow eirem Gedcht gefolgi sein
und d e Orge aus irgendeiner Kirche m
B lschenand slammen?
Der Piarrersandte rn rdie noch vorhande
nen Orgellrauu nter age n in Kopie. Da war
e ndeulig von B lsch die Rede Bl eb also
nurdle Klosterklrche der Kapuz ner, deren
Konvent vor einigen Jahren aulgehoben
worden war. Dorl sland die Orge von Al-
lenp aiowiarsächlch.

Ber Orgelbauer
Ersi l939warslevon FrledrchHaerpfer n
BoLchen n Lothr ngen auf pneLtrnatschen
Kege lade n neu erbaul worden. Dabe wu r-
de äberein älleres barockes Orgelgehäu-
se verwendet, we d es Haepier des öfte
ren gelan hat. Set der Ang ederung E -

saß-Lothrngens an Frankreich war aus
Fred ch ein Fr6d6rc und alrs Bolchen
Boulay geworde n: d ies änderie abe r nichts
an derTaisache, daßd e Fami ie ursprüng-
ch aus Würitenrberg starnmte und as

Da stein & Haerplerdieiührende Firmader
u m I 900 einsetzenden elsäss sch neudeul
schen Orgelrelormbewegung wurde, w e
sie kein Geringerer als A bert Schweitzer
ns Leben gerufen halte.

Wirken Alberl Schweitzers
Alben Schweiizer arbe lete eng m I den
Orge balern in Bochen zusammen und
beireute zahlre che Orge neubauten aus
lhrer Hand, auch in se ner He r.atgemein
de Günsbach ln diesem Sinn isl d e 1939
in Bitsch erbauie Orgelüolz ihrerlranzös -
schen Reg sierbeze chnungen keine ly-
p sch französlscheOrqel. sondern ejn Pro-
dukl dieser Beformbewegung. lm Haupi-
werk C-9" slehen: I\,4ontre 8, Bordun 8,
Präslaf i4 und Doubleiie2' Auie ne f,,lixlur
hat man ve rzichiei. Das Obe rman ua isi als
Schwe we rk ausgebildet und e rreichi d urch
e ne schmetiernde Trompele 8' und die
Ober und U nieroktavkoppe ne nebeacht
licheSchärfe Hierislansonsten noch ganz
und gar d e Orgekomanlik des 19. Jalrr-
hLrnderls zr.rhause, Salconal 8' und Vox
coe eslis 8 biden zusamrnen d eobligato-
rische Schwebung. d e bre teFöleharm.8

si auch als Vierfuß n Transmiss on vor-
haiden. lnr Subbaß 16 isi das Pedalnlr
sparsam beselzi, dazu d e übicher zwei
Peda koppe n und e ne Manualkoppel.
Die Orge wurde 1942 für 4400 Reichs,
mark verkaull. D e Unlerlagen geben den
Grund nicht an wanrm .J6r Verkar, i.t-
wendigwurde Haelplerhallebeidenmeis-
ten Regisiern aLrJ vorhandenes Pieiien-
we rk zu rückg egrilfen
Die Ubertragung besorgte Orgelbaumeis
tel Otlo Poppe aus Sch e z n Thür ngen,
dessen VerwandterJosel PoppealsOrgel
bauerin Landau n derPlazansässig war.
Landau und Btsch gehörlen 1942 zurn
g eichen Gau Westmark. Erhaitedas Pech,
daß ihm während der Abbauarbe ten ln

B tsch sein gesarntes Werkzeug und sein
Pholoapparat gesiohen wlrrder. Da zu
beiürchten war. daß auch die Orgelselbst
bei Nachtund Nebelverschw nden köf nte.
schlel Poppe biszum EndederArbeiten n
der K rche.
Am 24. November 1942 vertaßte der OF
ge bausachverständige KaniorStraube aus
[4agdeburg Jür das Kons sior um der K F
chenprov nz das Abnahmegulachten und
wardes Lobesvoll. Statl derTrornpele war
eine Quinte 2 2/3 ein gebaul worden.
So hat die Orgel aus Blsch de ganze
DDB-Zeit überdaue,l und wurde 1997 re-
novie,l. Dastein & Haerpler haben d ese
Arl von Relormorge n sehr häufg gebau
Et ichevon ihnen sind erhalten gebleben
wie im neuen O rgelgesaml nve nlar des
Moseldeparlemenls ers cht ich st.

Bernhard H. Bonkhofi

Flachsland - Flaxlanden
lm Novemberwurdein IVIünchen auf e ner
Auklion eine elsässlsche Rarität angebo-
ten, das m lbesonders qua itätvo len l\,4 ni
aluren prachtvol llustriertes Slammbuch
der Anna IVara von Fachsand. der der
Lederband von ihren Fl.,arn Häns Härt-
mann und Anna [,{aria von Fachsland.
geborene von Landenberg, zugeeignet
worden war.(50 Einlragungen der Jahre
1635-1642, mit 25 Wappenmalereien, e ner
Vlgnette, 3 a egorischen Tugenddarste lun
gen milWappensch lden sowie e fe doppe
blattgroße !nd l3qanzseiliqen Minjaturen n
Deckfarben, davon 11 auf Pergamenl.)
D e Fam lle hat lhren Nämen von dem seit
dem hohen Mttelalter n blschöflch-bas e-
rschen Besitz befind che Gui und Dorf
Fachsand bzw. Flaxlanden sudlch von
IVülhaLrsen in Elsaß. Das auf der ersten
I\,4 nlalLrr m [,,1]ttelpunkl wiedergegebene
Wappen der Fam ie ze gt einen schwar
zen Ouerbalken auf Goldgrund, mit He m
zer, Krone und P n enzapfen, umgeben
von denv erWappen der Eltern bzw. Groß-
e tern. darunter das des mächligen I\4 n s-
leria engesch echts von Landenberg mi
dreiwe ßen Ringen aui rotem Grund
Weilerh ndasWappen m lschwarzem Rad
alrl GoldgrundderFam ievon l\,4üllnen. d e
Aniargdes 1 7. JahrhundeftszahkeicheLand-
vogle, HoJmeisrer und He-arfüh rer stellle. Das
Buch enihält zumeist E nlräqe von adligen
Verwandien an ihre,, ebe Schwester" oder
,gelrewe und ge ebte Basen etc. ..|/larga-
retha Anna von F achsland", , Johannes Bili-
anus ä Flax andt", ,Hannes Othmar von
Fachslandt". ,Hans Jacob von und zu der
Zanderbero".,,Nrlaria Ursula, MariaCalharina
und Anna l\,4aria von Steinach" , , Bu rckhard
von Ge benslorf", ,Joan Rodo ph ä Lan
denb!rgh,,,AnnaCalhainavon Bodeckh'
, aberauchvon elnigen bürger chen Freun-
den:..Hannß D ebo dt", .Ludwig Dräß"und
vie e mehr. D e Wappen s nd einzeln od€r
zu zweit als A lianzwappen der Ehe eute ln
euchlenden Farben gemalt und oll mll
Go d oder S lber gehöht. Besonders reiz-
vol sind d edre großen rn it ü ppigem Akan-

lh!s umspielten Wappen, denen jeweis
die Personif kat on einerTugenddurch eine
hübsche Dame begegeben isl ,Spes ln
rosa-grün changlerendem Gewand mlt
orangelarbenem Band Lrnd offenen Haa-
ren die Rechte an der BrLrsl die Linke m I
dem schweren Anker ., ch eb n Nollnung
- Anna von Schonauw- . Fides m I Ke ch
undvon derSchlanqe urnwundenem Kreuz,
.,Der wer gla!ben Jesum Chrisl d e fesle
Ziehr Lrnd tugend st Barbara Schmid n"
sowie,,Prautent a" (= Prudenta)mit Pa nr-
zwe g !ndvon Schlanqen umsp eltemSpie-
ge,,schumbdichiräüe. st m ßlch .

Die I\,,lniat!ren aui Perqamenl zeigen Da-
men und Herren nzeilgenössischenTrach-
ten der E dgenossen. eine Ralssitzung,
sow eein geallegor sche Darste ungen m t
zahkeichen Symbolen, Ansp e ungen äuf
Tugenden und Laster, mit Personlikato-
nen. kle nenSzenenetc. Die me stensiam-

Künsller. der besondere

Aus elsässischen
Stammbuchblättern

Wet sich an dem Himnel hebt,
den bticht kein Balken- 1650

Sorgfalt auf d e Aussiattung von Deta s,
auf die Ges chter, Accessoires, Land
schaitshinlergründe etc. legre. D ese De
iails we l/lusikinslrumenle, Stühle, Hlm'
melbett. Wege Kamin Arch iekturteie,
Stiefe. Schuhe oder Hüte sind von beson'
derem h storschen lnleresse denn sie
geben eln sehr iacettenreiches Bld von
derad gen und patrizlschen Kullurdes Ob
enheins am Anfang des 17. Jahrhunderts.
vom Leber und Denken dieser lMenschen.
Das aul m indestens 7500 Eu ro geschätzle
Stammbucherz efte mangels lnteresse nur
4800 Euro (plus Auiqe d). Wir hollen, daß
die günstige Geegenheil es in die Hände
eines das E saß schätzenden Pr vasamm-
ers oder in den Bes lz einer ölfentlichen



Mythologie und Dogmatik
IVitunler könnle man meinen. d e l/lensch
heitsgeschichlewerde nach immerdensel
ben [,,lusterngeslrckt hierd e Glrlen, doir
dle Bösen, h er richtg, dortfalsch. IVit der
üblichen Sle gerung daßdieGulen gew n-
nen unddieBösen ver ieren undvorallenr
dem deses Dogma umkehrender Trug-
schluß, wer gew nnt, st gul, wer ver ierl, eo

Gegen d esen l\,4yihos dessen Wlrksam
keil in der poilt schen Weli wir ge rade wieder
akluel beobachlen können, kommen Le-
benserJahrung und norma er Versland n cht
an, die aus Efiahrung, Beobachtung und
Nachlorschen zu der Eins chi führen. daß
Gut Lrnd Böse qar n cht so einfach verte lt
sind und so beq!em,schad und ktar unrer-
schieden werden können. lm Guien sieckt
auch Böses und im Bösen Gutes kann
wenlgslens in lhm enthalien sein. Und um
von abslrakten Begriffen Abstand z! su
chen, gerade die B bel zegi uns in ihrer
Beschreibung der N,4enschensee e, daß
be des,GurundBöse nunsstecken nso
vielen Variaiionen urd Kombinai onen. w e
es N,4enschen gab und gibt.
Die eben skizzierie Erscheinung ist pure
N,lylhologie. Aber wenr ein lv\,,thos seine
Wirku ng ve rliert, w rd erzur ldeolog e aus
gebaut, läßl dann deren Uberzeugungs
kralt nach, muß aus dem l\4ythos ein mrl
Tabus und Paragraphen umwehrtes Dog-
mawerden. dasjeder Zwe le nlederdrük-

Geschichtsmythos Frankreichs
Zu den nichtwenigen I\,I),,ihen und Dogmen
im politischen Se bstbild F ran kreichs zählt
der hehre Ruhm der R6sstance. De R6-
slsiance in Zweifel zu ziehen sollte man
iunichst unterassen, Dabe gibt es d ese
Zwe tel durchalrs. Charles de Gar le w.r
e n Skepiiker, dem bewußt war. daß dle-
selben Leule, d e ihrn beim siegreichen
E nzug n Par s zujubelten, wen ge Wo
chen zuvor Peta n bejubeli harien. nder
alieren Generation n r-rankrech glbi es
genügend l,,lenschen, die die Kriegszeit
und die R6ssiance kritsch und äußerst
difiere nzie rl beirachien. Selbslve rsiandllch
war auch d e R6sistance weder grundgui
noch grundböse, e n sehr guler Kern, mt
dessen gutem Ruf sichauch [,,lobzuschmü-
ckenverstand und bis heuiezu schmücken
verstehi Einer der engsten Vertrauten de
Gaulles aniwonetevorJahEehnien aLrtd e
undiplomatische Frage, wev elkrimine ler
N,4obdenn be derR6s stance gewesen se ,

ganz sponlan ohne anges Nachdenken:
,,Dle Hälte

Schwierige Wahrheit
Kreg, Rösislance und Epuration hai der
Filmreo sseu r N,4arcel Oph üls in eindrucks-
vo en Doku mentarfilrnen in ihre r Vielschich-
i gke I und Zw espält gke I beqrellbar qe-
machl, aLrch unterVel,wendung ganziltrcht-
bare r Do kumenlaraulnahme n vor. Kr eos-
ende und der Epurat on mit hohnlachen-

den und auch heule noch selbstgerechten
Täiern, ja Mördern. Tatsachen erfährl man
beispelsweise auch alrs beiden Bänden
der Autob ographie Sascha Gullrys oder
aus einigen zeiigeschlcht ichen Abhand-
lungen, darunlerden Büchern,,A! bon be-
urre"von Jean Dutourd oder .Les combat-
tants du peiil bonhe!i'von A phonse Bon-

Ablenkung von anderem
Aberd e lünqere Generalion n Frankre ch
isl dlrrch das Schulwesen völlg aul die
Dogmalikelngeschworen diefürd e Beur
te ung der vierzlger Jah re u nantastbar lest
ge egt worden s1. Die F xierung aul d e
B6sislance verh nderi ganz n ebe n bei noch
a lzuv ele Fragen an die französische Po i

Uk der dreiBiger und verzger Jahre und
verh ndertganz besonders eine Ause nan-
derselzung m I derelgenen gerneverklär-
1en Kolon algeschichte und den Greue n
der Ko onialkrieqe, nichtzuletztin ndochr-
naundAlgeren Es empfieh 1s:ch, Zweifel
an dem Dogma allenlalls mit e ner gews-
sen Eleganz nebe n her anzLrdeuien. So w e
ind esen Tagen der französ sche Fernseh-
kommentalorlvleyer, als erlisng bernerkle
er bewundere den Widersland, ganz
besonders an I/lerschen. d e bereits sei
zeirn Jahren bei der Rösislance seien.

Steinernes Gedenken
Ein dogmatsch verfesi gter luythos muß
zwangsäufig versieifern um sich unan-
tastbar wälrnen zu köfnen. D eser Loglk
zufolge gibl es nun in den Vogesen ln
Natzwe er-Struihof, d rekl neben,demein,
zigen KZ auf französschem Boden' ein
dusleres, niederdrückendes, droh-andes
steinerfes Bauwerk. das,,E!ropäische
Zenlrum des deport erten Wdersiands-
kämplers m KZ Sysiem der Nazls". Ge-
rneinsar. europäisch sol die lv),tho ogie
r.ehr Wirksar.keit ausstrahlen. Ob den
Erfindern d eser Bewahrungsv-orsuche ei-
gentich auch nur ein Nalrch der veiach
erJahrenen Wahrheit bewußt sl. daß die
Ivy4hooge ihre Krali verlerl, sobad sie ins
IMuseLm kommt? Un.lwie eßt in Ze ien ein.,ar

inflalionäen lvluse u msverme hrung?

Leiden und Gewalt
Es ist absoul unmöglich, das Leiden der
Häft ngein den KZszu eugnenoderschön
zureden zu verharmlosen. Das Zentrum
dokument ertv e faches llnrechl und vie -

taches Le den. sehroft biszum Tod. Unan-
gemessen isl nur die Ari, we das ir der
Wkk!ng selbslgerecht dargebolen, ja pseu-
dosakraL unantastbar zelebred wird lm
KZ Buchenwald über ebte beispielsweise
eir minderlährloer J!noe. Nach eqener
Aussage haiie er sich von abgesprunge-
nen engl schen Agenten m t Sprengsloil
versorgen und dazu anle ien lassen, Bom-
benansch äge aul Eisenbahrlnen und
züge n der Breiagne zu verüben. Er hal

natü rl ch nach seiner n haliieru ng ge na! so

geliilen we die anderen Häftinge, aber
kann man sich überseine lnhaiiierung rnit
gleichenr Pathos empören wie über seine
üb e Behard ung m KZ? Miiten im Krieo
war es fast M Lde, in solch'grav erendem
Fa lo chlaufderStele erschossef worden
zLr sein, m übr gen war es in dieser Hin-
sichtvö liqgleichqü lio, oeoen welchen der
krieoiÜhrenden Slaaten nran Atteniate ver-
übte, die Slrafen g ichen slch

Wünsche und Gelahren
DaderWiderstand, d e R6s stanceverklärt
werden sol, muß sie strahlend und e nziq-
altg dastehen. Deshalb nichls über de
Brula itäten und Besrialitäten der rechts
widrigen Epuration, deshab kein Worl
da rü ber, daß d e Konzentralionslage r nach
ihrer ,Betreiung- von clen Beire ern noch
jähreang und n e nem dem ihrerErbauer
ährlichen Geisie und ähnlicher. Tun wel
terbelrieben wurden. lmmerhin. fürdie La
ger im Europa öst ich der E be wird diese
Tatsache n chl mehrgrirndsäizlich geleug-
net, aberlürSiruthol glld esesTabu noch.
Und derWunsch nach Uf anlastbarkeitdes
I/l),thos machle es geradezu noiwendig,
daß der Wunsch aus dem Elsaß, in der
Nachbarschali der Lrnter der Reoe des
französ schen Verte d gungsminisieriums
stehenden Gedenkslaite sole rn I einem
e genen Bau, veleichi wenigstens mit ei-
nem Denkmal. auch der zu Wehrma.ht
und Walten-SSeingezogene E sässerund
Loihringer !nd ihres Sch cksals gedacht
werden, nur schrofte Ab ehnung land.
Wer sich zlreinern so schwler gen Thema
äußert, auli imnrer Gelahr lanatisch ei,
lernden Zellgenossen oder Slaatsanwäl-
len n de Hände zu fa en Oder er wird
m ßdelrtel er wole nur die Vorze chen m
Geschichlsbid ändern, die Guten zu Bö-
sen und die Bösen zu Guten ma.hen:.j.,aF
gleichen Beslreblrngen g bt es ja auch.

Zu viel Vergessenes
lr. Augenb ck wird gerade e n Fi mepos
,,N,'lerry Chistmas" bestaunt, das sich nr t
der,,kaum g a!b chen" kurzzeitigen Ver-
bdderung der gegnerischen So daten an
der Westlront Welhrachien 1914 befaßt.
So che und ahn che r.enschl chen Verha -
lens- und Handlungsweisen aus humanem
Denken sind aberwederim Erslen noch im
Zweiten We lkr egse ten. Sie sind naturge
mäß nicht allläglich, aberdoch re ativhäu
fger, als d e allgemeine Schwarzmalere
g auben machen wil.

Differenzierungen
Es g bt ja auch mrner wieder Entdeck!n-
gen über hunran handelnde He ler in der
Umgebung des Terrors. Und wer nach,
denki. w rd esfürsehrwahrsche n .h hal-
len, daß manche Razz a, manche Fahn-
d!ng, manche Verfolgung von F üchi gen
ergebn is os bl eb, wei mancher de r Ve rJol
ger abslchtllch weqsah oder nichl schnell
genug liel. Und istes undenkbar daB der
eine ode r ande re Soldal nichl ode r dan eben
schoß? Überderart ge Begelve rstöße gibi
es logischeMeise ke ne Aufzechnungen.

Fonsetzung aul Seite 6
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Seltsam oder ei gensi n nig übersetzt
im Lan.l ein iiefes Versiänrlnis fr'ir Witz
ronie, Sarkasmus und deulliche drasti-

sche, eigensian ge Bl dhailigkeii..verw!r-
zeli ist. Zeigt diese,,m ßlungene Uberset
zung" n dieser Trad tion gar grimm g ä-
chelnde Wide rborsligke t, die m t b tterer.
Lachen den Taisachen anlworlet?
Könnte man denn mil wenigerWorten, ob
nun mitAbs chtoder n cht. noch deui cher
aussprechen und noch erkennbarer, be-
greifbarer machen, was E genes und was
Aufgezwungenes st?

Bittere Erkenntnis
,,Dellsch im E saß"hat nzwischen eider n
vielen Fä len einen Slandard erreicht, der
sich enhveder humorlstisch behandeln oder
nur noch wütend resignie( zur Ken,rtnis
nehmen läßi. Es si ia nichl so, daß die
deulsche Sprache und d edeuische L tera-
tur und Ku lur auf dle Beiiräge verzichten
könnien, die sie dem Elsaß sell über tau-
send Jahren verdanken und d e in fasi
asironomischen L4aßen zahlreicher Lrnd

wichuger sind als d e Beträge, d e Elsaß
!nd Lothringen zurhanzös schen Sprache
und Kullurgeleistel haben. Das isivermut-
ich endgüllig anderen ze ten gewichen.
Aberwie s ehtdas heule aus? Die SiuttgaF
lerZe tung glossierte imOktober, nurkopl-
schüilend beusligt und ncht lieftraurg
wiewir, anharde nes Beispie sdas Deutsch
elsässischer Tourismuswerbung, das nur
noch als Ergänzung der berüchtiglen, ins
Deutsche überseizien Gebrauchsanwei
su noen iü r tech nische Haushaltsqeräie aus
Japan und Chinazu veMenden ist, Texie,
d e ausrelchen, um ganzeTheatersälevol-
lerZuhörer siunden ang von einem Brüller
zur. nächsten zu bringen bis sich d e Zu'
hörervor Lachen über unfreiwilige Komik
und uberdie Komik des Unverständllchen
am Bode,r wälzen. Armes Elsaßl

Die Aktion.,E Fr ehjohrler unseriSproch ,

die seii Jahren e nfalsreiche Aklivitäten
entfaltel und mit ihren pos tiven W rkungen
als ein wesent icher P uspunkt urter den
Anstrenungen angesehenwerden muß, die
sich dem Erhalt der Landessprache m
E saßwidrnen, haiauch dazugeführi, daß
im Unterelsaß sogar verschiedene Land-
geme ndenzweisprachige Siraßenschilder
angebrachi haben. Zwelsprachig helßt, daß
d e olfiziellentranzösischen Benennungen
durch Bezeichnungen in [,4undart ergänzl
wordensind, wobe dle lvlundariartig nder
zweiien Reihe stehl, auch n Schrfigröße
und Schrlttart nachgeordnet.
Diese Tendenz u nterschwel iger Zweispra
ch gkeil halledoch r. t eirgen Prob emen
zu ringen. Dabeigehtes hiern cht!r. den
grundsätzlichen lvargel, der sch n der
Frage zuspitzt, wodenn d e Schriflsprache
bleibe, sondern um anderes. D e hanzösi-
schen Straßen- und P aizbezeichnunoen
slnd teils Überselzungen, leis bewußte
Umbenennunqer (darunier auch solche
deut ich kolonialistischen Charaklers).leils
m Bve rstandene und weitgehend kaum wie
derzuerkennende Adapiionen. Unter der
UbersetzLrngen s ndvie egründ chfalsche.
Deshalb ist es nahelegend, daß diejeni-
gen, die d e zweisprachigen Sch lder ent
wicken, vor mtunier peinlichen Proble-

Wenn dann beispielsweise in e nem OrtL.
die,,BLre d!r G6n6raL de Gaul e" ir N,4undart
durch das Slraßenschild als,,H nlergäss"
ausgewies€n wird, mag man das lür eine
selsame Uberceizung hallen. lvan wird
nicht ermitle n kÖnnen, was hinter diesem
grellen Gegensalz stecken mag. Die Ver
mutung mangelndes Sprachkenntn sse
so he man bleiben lassen. so schlnrm isl
die Lage nun doch noch nichi. Die e sässi-
scheLiteratur undSprachgeschichiekennt
gen ü gend machlvolle Beispieedafür, daß

Mythologie und Dogmatik
Fartsetzung van Seite 5
Und oerade de, dle stilaus normalern
mensch ichen Empfinden handellen, wa-
ren nun n chi d e Rchtigen, sich später
ihrerTaten zu brüslen nach Art der Brula-
leren,die hrege egent cheNachs cht und
Barmherzigkeii herumtrompeieten.
Aul den Kern des P roblems schwarz/weiß.
r cht!gffalsch und gLVböselührtaberbere ls
eine einzige Frage: Der [/]ul und der per-
sönliche E nsalz bespielswe se kommu
nistischer Widerslandskäm pfer ist an sich
zu bewundern und zlr ehren. Wie s eht es
aber mt denr ethischen Heroentum und
der glanzvolen Vorbildl;chkell von Men
schen aus. die die D ktatur des Herrn H.
durch die Dikiaturdes Herrn Slaln ersetz-
ten wo lten und in [,] ttel- und Osteuropaja
tatsächlch erseizt haben? ALch bel d e-
sem Beispiel si,r d eben GutundBöse nicht

Selle 6

so eindeulig und ausschließ ich verteili.
Der im Dogma versteinerte M)4hos wird
se newrksamkeii ersiverlieren und elner
diJferenzierlen und qerechieren Darsle -
ung weichen, wenn erkannt und begrilfen
werden w rd, daß das Zwanzigsle Jahr
hundell in Europa und besonders in
Deutschland und eben alch n Frankreich
und lm Elsaß von einem sehr komplizierr
verlaufenen, mit ve HaR und Wut und
Über ebensangst gelühnen Bürgerkr eg be-
stirnmtworden ist. der nach I945 nur noch
propagandstsch (ufd deshalb ml bllt
ernslem Eileo gelührrwurde, ja heuie und
seit 1990 noch immer propagandislisch
geführiwird, kur oserweise ganz rückwärts
der Geschichte zugewardt und sie, ihre
Aldeure und deren betroff ene völker bekr e-
qend,ohnedabe neuerdnqsnochzwischen

Friedrich Lienhard
(1865-1929)

Vor 140 Jahren, am 4. Oktober T 865, wur-
de Friedrich Llenhard in Boihbach gebo
ren. lm Vorwort seines Buches ,Ober in
stelliers chselbstvor:,,... DerVerlasserist
Elsässeri da sein Geburcjahr vor 1870
iegt, so isl ersogar'geborener Franzose',
obschon unsere unlerelsässische Ecke,
die ehernalge Grafschafl Hanau Lchten
berg, von französischer Zvllisalion nur
wenlg Verwandlungen erfahren hai. Dem-
nach kennterLand und Leuleaus eigener
Af schauung und BluisveMandschafl . Er
wl lgegen kelnederbeiden Nationen unb l-
lig sein urd kelne Koniession verlelzen.
SeineWell- und Kunstanschauunqwurzelt
inr deulschen Geisies und Gemülseben
und lsi besonders ln den Wasgaufahrlen',
im Thür ngerTagebuch' und n den sechs
Bänden 'Wege nach Weimal niederge-
legt... "
Der Bonran ,,Oberlin wurde zunächst in
der von Lienhard herausgegebenen Zeit-
schritt ,,Der Türrner" (1909/1910) veröf
fenilichiund kam m Okiober1910in Siraß-
burg als Buch herals. Die ersten sechs
Aullagen (je 1000 Exemplare)b ieben un-
verändert, die 7. bis 10. Auiage (llärz
1 91 1) unterzog Lienhard einerstillst schen
Durchs cht und Veränderung. Der 25. Aul-
age (1917)wurde derText eines orig na-
en Br eis Oberl:ns beigefügt. d e 100. Aul-
age (1920) um ein ge Bidnissevermehrl
die 120. Auflage (Herbsi 1922)vom VeF
fassernoch e nmaldurchoesehen. Die 133.
Auilage ersch en ohne Jahresangabe. Nach
dem Ersten Welikeg gab der Siutlgarter
Verlag Gre nerund PleilferdieWerke Lien-
hards noch enma heraus. Heute sind
L enhards Werke n neuen Ausgaben nicht
mehr elerbär Ze len von ihm f nden sl.h
nur noch in iterarischen Sammelwerken,
derzetnur n,,Das E sass. Ein iterarlscher
Resebesleiier" (lnse Verlas Franklurt a.

rot und braun zLr unteßclreden. t/t 2001) arns



Hans Baldung Grien
Vor450 Jahren inr Seplember 1545. starb
n StraBbu q der I\,4aler und Graohiker Hans
Ba dunq qen.nntGr en Eiwurde auid-"m
Friedhof St. Ne ena be oeseizt Ats sein
Geburlsorr galt lange Zeit das Dorf Wey-
ershe mbe Brumath helrten mrntmanan.
daß er 1484/85 n Schwäb sch cnüfd ge-
boren \i/urde. woher seine Fami e si.mm-
]e. Ba dung Gr ens Vater war JLrl st cle
der der Fami e waren I achwelsba r schon
vor hm n StraBburg ansässig E n Bruder
Hans Baldungs derJur st Kaspar Baldung
(gest 1540) wurde Advokal am Slraßbur-
gerKammergercht
Nach ersten Lehrtahren n einer SlraßbuF
ger I\4a erwerksialtging Nans Baldung nach
Nürnberg zLr Albrecht Dürer. dessen be
deutendster Schü er er wurde. An Ostern
1510 en'/arb er n Straßburq das Bürger-
recht und \irurde lle sier in det Zrntt 2)n
..Ste tz", welche Lr.a. Go dschmrede Ula er

Urnbruchs zwischen lllitle aier und Neu-
ze1 wilkte. s nd heute auf viele N4!seen
lnsiiiute und Bibliolheken Europas vertei t
ein ge befinden sich auch n den USA. lnr
Elsaß besitzen die Slraßblrrger Museen
sowie die Universiläts- und Landesbib io- Jahr 1512 geschaffen wlrrde.

Bury anenburg in Elsaß. Silbeßliltzeichnung von Hans Batdunq Grien (1511)

thek (bibliothöque nationa e el un vers -

taire)Werke Ba dungs. Außerdem werden
d e Bider des lvlarien ebens am A iar d.,ar

K rchevon Lünschweiler( m Sundgau nörd-
llch von Altk rch) Ba dung zugeschreben,
und m I!4useum n Oberehnheim/Oberna
istein Fensterdes Balssaaiszu sehen. das
nach einem Enlwud Baldungs aus dem

Schatzf und im Unterelsaß
A sam 15 Januar2005 eln Einwohnervon
Preuschdorl (Kanton Wörth) ii seinem
Gairen e n Loch aushob. um e nen Pfau-
menbaumzusetzen.sleßer n 60cm T efe
aLrf einen rdenen Topf, randvo mlalen
N,lünzen. B sdiesersensat one eFLtndvom
zusländigen archäolog schen Amt des
Deparlements Bas-Bhin unlersucht und
ausgewe(et sein wrrd düri1e noch e n ge
Zeltvergehen. Handeltessichdabe doch
Lrm 7084 Nrlünzen aus dem Ze lralrm vorn
Ende des 15. b s Anfang des 17. Jahrh!n-
derls vor a em um Pfennige aber auch
e nige wenige He blnge (ha ber Pfenng)
und Kreuzer (vier Pienn ge) Aul den me -

sten ist das Wappen der Grafen von Ha
naL-L chlenbergzuerkennen anderestam
men aus Straßburg Hagenau, Fre burq .

Br., Nürnberg ein ge wurden a!ch in Würt
ternberg und in Sachsen gepägt
Preuschdorf . das seit I 570 zu HanaL-L ch
tenberggehöde wurdeim Dre ß gtäh gen
Krleg gep ünded. Nlöglicheflie se wurde
der Schatz dama s vergraben amS

Abbild der Reichslandzeit
Loihar von Seebach war eine der r.arkan-
lesten Künsterpersönlcirkeiten des
Beichs ands E saß Lothr ngen Für eine
ganze Generalon von elsassischen und
m lie bad schen [4a ern und d]e avantgar-
d stische Kunst erkolon e Sl Leonhard
wurde er n seiner Ro le als Wegbere ler
moderner IVla erei if d eser Region prä-
gend Se nG uvre, das sich vor alenr in
Prlvatbesllz bef ndel isl weit verstreut.
Bechtzetg zu senem 150. GebLrrlstag

amg

Jahresbeitrag
Wir danken allen [4ilgliedern und Le-
sern für die Uberweisung von Jahres-
beitrag und Spender imabgelaulenen
Jahr. Wer das blsher versäuml hat.
kann das nachholen dlrrch Übe&ei
sung aui unser Konio Nr. 37015-708
bei der Postbank Stuitagrt (BLZ 600
10070); derJahresbeitrag belällitsich
auf 20 ELrro.

ersch en 2003 auf der Grund age aulwen
dger Recherchen das rund 1900 Num
mern Lrmfassende Werkverzeichnis und
ene umlangre che l\.4onograph e, i der
zurn erstenma sein künst er scherWerde
gang rekonslruieir werden konnie.
Der Maler und sein Werk werden verslan-
den aLrs dem Ze lgelühl der Umv/ä zungen,
die die Stadl Straßburg von der Provinz,

rt

Ponrcitvon Jahann Budalphinger, Kaplan
am Straßburget lv,lünsteL etn Freund Hans
Balclungs lKupferctEh 1531)

und Kuplerstecher unrfaßte. m fo genden
Jahr heiralele Hans Baldung Nlargareie
Her n, eine Verwandte des StraobLrrger
l,4athematikers Chrisimann Her n (ges1.
1562) und des fünfmaligen Anrmeisiers
[,,lart n Her in.
Von 1512 b s I516 schul Nans Baldung n
Freiburg Br seln bedeutendsles Werk
den Hochatar des dortigen \,4ünsters
Danach !v rkte er b s zu selnem Lebensef
devora lem nStraßbLrrg: l5lTerkaulteer
dorl von neuem das Bürqerrecht Lrnd er
warb 1527 en Ha!s. Set 1533 war er
ständ g e nerder 15 Schölfen se nerZunft
zur,,Slelz", die hn irr seinem Todesjahr
1545 noctr in den Großen Rat wäh le.
D ezah reichenWerked esesgroßen vel
setgen Künstlers, der n ener Zeit des

rnodernen m iteieuropä schen Großsladt
enebte. Als Ze izeuge dokument erie der
Künst er das Leben der [,{enschen n clie-
ser Sladt. sle lte se im Arbetseben n
seltener Viellalt dar und hinteneß ein
drucksvolle Po.traits Dabei hatren Land
schaflund Ahrosphäre am Oberrhe n ent
scheidenden Einfllrß aul se ne H nwen-
dLrno zum mpressionism!s und die beson-
dere Form se nerAusprägLrng

Brigitte Wilke: Der oberrheinische lm-
pressionist Lothar von Seebach (1853-
1 930). lonographie und Werkverzeich-
nis. Hildesheim 2003, Verlag c. Olms,
735 S. mit 45 Farbtäfeln und 540 s/w
Abb. 17,5 x 24 cm.. geb., 98 EUR

I
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Jubiläumsfest am
St, Morandsbrü n n lein bei

Gildweiler (Sundgau)
Der aus dem Wormsqau stammende, am
3. Jln T115 n Atkirch verstorbene Si.
Ivlorand (nach,moderalus = at. lür der

mitdem Salteinereinz gen ausgedrückien
TraLrbe de erTuvor mI dem KreLrTesTe -
chen gesegnet halte ein großes FaB m 1

Wengefu i haben und ü/ird deshalbofi m i
einerTraubedargeste t Jeden Fre lag so I

ervon Alk rch aus zu Fuß nach G dweiler
zur Bergkape e der S eben Schmerzen
l,,lariens gepi get sein Auf denr Rückweg
habe er dann rege rnäßg an e ner elwa
dreihunde( lvleter entlernten Quele ge
raslel D ese Oue le das,,l\4orands Brenn-
a" sprudetnoch heute vor hundertJah-
ref 1905, erhielt sie ein beton erles Be-
cken rnit einer großen guße semen Siallre
des Heilgen.lm LalriederJatrre vers egte
dann n cht de OLre e. aberdas lnteresse
an hr. Sch eßlch verschwafd sogar d e
Stat!e des Heil g€n. N emand wußte, was

der Co rnel -U nive rsity I Lthaka NewYork,
w rkte.
Be1he,derl94l d eamer kanische Siaats-
bürgerschalt erhaien hatte, erzlelte be-
deulende ForschLrngsergebnisse n der
Kernphysik. Von 1943 bis 1946 elete er
iheoretlsch-phys kalische Arbe ten arn
Atomforschungszentrum Los A anros, das
den Bau der Alombombe ermöglchle und
vorafirieb W evie eeuropä sche Emigran-
1en leß er sch durch mora schen Druck
des Zul Lr.htsslaä1.,as dazLrverleien d ese
neue Superwallezu entw ckeln ohneslch
deren Gefahren bewußt zu rnachen und
d e ethische Dimenson seines Tun zu er
kennen. HansBethehats ch später re ativ
zerkn rschl mehrrnas über d e poitsche
Lrnd eth sche Naivlä1und Gedanken os g
keltgeäußerl m tdenen er !nd d e me sten
selner Kolegen slch an der Enlwickl!ng
und am Ei!rsalzder Atornbonrbe {Lrnd nach
dem Kreg alrch noch klrrzzellg - der
Wassersioff bombe) beleil gt hatten
Frrr s6 ne Arbe ten TLrTh.,a.r e der Kernre-
akt on€n und zur Entstehung von Energle
n Siernen erh et Hans Beihe 1967 den
Nobe pre s für Physik.

Ortsnamen mehrfach
Historisches Onschaftsverzeichnis El-
sass-Lolhringen. (= H storische Ort
schallsverze chnlsse iür ehernals zu
Deutschland gehör ge Geb ete - Zeitralrm
l914 bis 1945. Bd 13). Ppb.. 206 S., 3
Kart., Format DIN A 4,36,oo EUR
Der Band erwe sl sich as sehr nüizllches
Nachsch agewerk. nach etwas lniensive-
rer D!rchsi.hi ers.heinl es. s wesentli.h
spannender denn eine endlose Koonne
von Oirsnamen de es ia egenlllch isl.
Velze chnels nd aleOrtschaflenln E saß
Lothringen lnnerhab der Grenzen des
Reichs andesvon 1914 bzw 1919.Aners-
1er Stele stehi d e ami che Ortsbezeich-
nung wiesevorlnkrafitretendesVersal-
ler Ve.lrages gültg v/ar An z\i/e ier Sie le
w rd d e Orrsbezeichnung auigeführi t/ie
s e nach dem lnkrailtreten des Versail er
Vertrages e ngeführl worden war das st
d e amt ich€ französ sche selt 1918/19. An
dritlerStel esteher.lieOdsnam.,an wi.,asie
19.10 nach demWaff enst lsland rnit Frank-
reich galten damalswurdendieamt chen
deulschen Na,nen von 1918 !'/iedere nge-
setzt, ergänzl durch eine größere Anzah
voi (meist) (Rück ) Ubersetzungen ns
Deulsche. voralem in den Vogesen und in
We sch olhr ngen Anve(erSte eslehen
d eamllichen französ schenOrtsnamen von
1945 und an fünfter Slele die 1993lFe-
dakilonssch uß des Bandes) Sebräuchl-
che Fassung (was wen ge geringfüg ge
Anderungen gegenüber 1945 bedeutei).
Dank der vieen Ouerverwese kann man
dieOrtschalten auch auff nden.wenn man
nur dle iranzösische Benennlrng kennt
Ergänzend sncl auch Angaben über de
po it sche Zugehörigkeit (Orrste Kreisi
Kanton, D€partement, Staai)undd e Koor-
dinaten irn amllichen Kartenwerkdes Deul
schen Beiches thierleiztals..[,4 iteleuropa'

Gernäßigie"),derHei gedesSundgaus,
trat als junger Pr esler auf der RückreLse
von e ner P gerJahir nach Compostela
in das Koster C uny n Burgund ein. Er
w rkte zunächst für kurze Zeit n der Au-
vergne ehe erals Priorin das KlosterSi
Chrstoph bei Atkirch kam. das später
nach ihm benannt wurde.
Über den he igen l\4orand glbl es lm
Sundgau zah re che Legenden. Soso er

Allen Mitgliedern, Lesern
und Freunden unserer
Arbeit danken wir für
ihre Treue im zu Ende

gehenden Jahr und
w ü n sch en i h n e n e i n f roh es,
g e s e g n etes We i h n a c h t s-

fest und ein gesundes
und gutes Jahr 2006!

aus hrgewordenwar, bis s ch l9STeinige
Fre w I ge ans Werk machlen und d e zu
gewachseneSte ew ederfre leglen. Dabei
kam zur al gerneinen UberraschLrng Lrnter
dem Sch amnr die Figur des he ljgen [4o-
rand weder zum Vorsche n wenn auch
etwas ad ear. Nach elnern Jahrwalen Be
cken !nd Stalue repar ert und konnten am
12. Juni 1988 w eder gewe ht werden. Am
l9 Juni2005 wurde bel der a jährichen
St. l,4o rands-Wal iah rl in G ldweiler auch
an die Geschchle des Brunnens er nneri

ams

Hans Bethe (1906-2005)
n e ner Ratssitzung derStadtgeneinschaft

Slraßburg (CUS) ernnerte die frühere
SlraßburgerOberburgermeisler n Cathäri
neTraulmannanden m Vlär22005 m99.
Lebensjahr verstorbenen Phys ker Hans
Bethe
HansA brecht Bethewurde am 2. Ju 1906
ln Straßburg als Sohn von Prolessor A b
rechl Belhe geboren. A brechl Bethe, geb.
1872 n Sletlin war Ordinari!s lür Phys o-
og e an derU. vers 1äl Straßburg, erfolgle
1915 elnem Bui an de nele Unverslät
Franklurl am lvaln und ver eß mlt seiner
Famile Slraßburg. Nach dem Abiur 1924
siudierte Hans Beihe Physik n Frankfurt
und lvlünchen Ab 1932 war er Assislenz-
prolessor n Tüb ngen wlrrde aber 1933
ausderFakultätausgeschossen,we se-
ne [,,lu1ter Jüd]n war. Er er. grierte Über
England ndieUSA,woervon 1937 b s zu
se nerEmer l erlrng 1975 a s Ord narius an

Ein paar Bücher
Stefan Woltersdorff : Straßburg f ür
Leser. Ein terarischer Führer durch
d e Stadt und lhr Umland. Kt ,256 S ,

29Abb.7Kdt.
Martin Slieghorsl: DieVogesen. Na-
turvieltalt in einer alten Kulturland-
schaft. [4 i Photos von Thomas Kai-
ser. 144S.. 152 Farb.Abb. 23x24cnr,

24,40 <
Otto Fläke. Es wnd Abend. Beri.hi
aus e nem langen Leben. Taschen-
buch. 624 S. 12,90 €

Hülsen, Bernhardvon; Szenenwech-
sel im Elsaß. Thealer lnd Gesel
schalt n Slraß bu rg zw sche n Deulsch -

and !rnd Fränkre.h 1Ag0-1944 G.,a-

17,40 €.

49,00 <bunden,495 S.

Das Elsass. Ein literarischer Reise-
beglelter. Karl ,251 S . mehrereAbb.

10,00€
Häusser. BÖbed: Das El§äss. Bider
einerlaslvergangenen zelt. Geb, I 52
S., 151 schwaz-we ß Abb. 9,90€
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